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Das Telegraphengesetz
Bekanntlich haben zahlreiche deutsche Städte sich zu

einer Petition vereinigt welche gegen die wesentlichsten
Bestimmungen des im Aeichstage zur Berathung stehenden
Telegraphengesetzes Stellung nimmt Dieser Ge
setzentwurf versolgt den Zweck den staatlichen Betrieb des
Telegraphen und Telephonwesens durch gesetzliche Aner
kennung eines Regals und Gewährung der zu dessen
Schutz erforderlichen Mittel sicher zu stellen Ein solches
ausschließliches Recht hatte die Telegraphenverwaltung auf
Grund des Artikel 48 der Reichsverfassung freilich schon
bisher in Anspruch genommen indem sie jener Verfassungs
bestimmung stets die Auslegung gab daß dadurch nicht
Nur die Einzelstaaten von Bayern und Württemberg ab
gesehen die Einrichtung und Verwaltung des Telegraphen
wesens entzogen sondern daß durch sie auch positiv in
soweit es sich um Benutzung der Telegraphie zu Zwecken
des Verkehrs handelt ein Alleinrecht des Reiches be

gründet sei Wie indessen in der Motivirung des Ent
wurfs anerkannt wird hat diese Auffassung wenngleich
der thatsächlich bestehende Zustand derselben entsprechend
gestaltet ist sich allgemeiner Anerkennung nicht zu erlreuen
sie wird vielmehr in der Literatur bestritten und ist auch
in gerichtlichen Erkenntnissen allerdings noch nicht letzter
Instanz verworfen worden

Nun mag man ja von der Nützlichkeit und Nothwendig
keit überzeugt sein daß der Betrieb der Telegraphen und
Telephone ein ausschließlich staatliches Recht ein Regal
sei auch die Erfahrung spricht gewiß nicht dagegen
Etwas Anderes aber ist es wenn der Entwurf auch das
ausschließliche Recht verlaugt solche Anlagen herzustellen
und wenn Z 2 des Gesetzes als Grundsatz aufstellt daß
elektrische Leitungen welche auf über oder unter öffent
lichen Grund und Boden geführt werden den Betrieb
bereits bestehender elektrischer Anlagen nicht behindern
und die Benutzung des öffentlichen Grund und Bodens
für die spätere Errichtung öffentlichen Zwecken dienender
elektrischer Telegraphen Fernsprech und Signalanlagen
nicht unmöglich machen dürfen

Wird diese Bestimmung rücksichtslos angewendet so
können dadurch wie die Nat Ztg mit Recht hervor
hebt alle anderen elektrischen Anlagen gehindert werden
Denn für Telegraphen und Telephone welche regelmäßig
mit schwachen Strömen arbeiten wird in großem Um
fange die Erde zur Rückleitung benutzt auf welche in der
Nähe liegende Starkstromleitungen wie solche für Be
leuchtungszwecke und für die Übertragung der bewegenden
Kraft nothwendig sind störend einwirken können Wenn
nun der erwähnte Z 2 elektrische Anlagen verbietet welche
den Betrieb bereits bestehender elektrischer Anlagen be
hindern so wird die Telegraphenverwaltung sofern sie an
den in Betracht kommenden Stellen die Erde als Rück
leitung benutzt gegen jede in die Nähe zu legende Stark
stromleitung Widerspruch erheben bezw ihre Zustimmung
an vielleicht sehr wett gehende Bedingungen knüpfen können
Noch Wetter aber geht der zweite Theit des Paragraphen
wenn r verlangt daß auch dort wo noch keine Tele

graphenleitung besteht wo eine solche vielleicht noch nicht
einmal geplant wird die elektrische Anlage dennoch von
vorne herein so eingerichtet werden soll daß der Grund
und Boden für die Rückleitung des elektrischen Stromes
öffentlicher Telegraphenleitungen nicht unbenutzbar gemacht
wird Es sollen also in Zukunft die Telegraphenleitungen
nicht allein in der schon vorhandenen Benutzung des öffent
lichen Bodens für die Rückleitung nicht nur gestört werden
sondern es soll ihnen sogar für alle Zeiten und an jeder
Stelle das Vorrecht auf solche Benutzung auch für neue
Anlagen selbst in Konkurrenz mit früheren anderen An
lagen gegeben werden und es sollen endlich selbst wenn
an eine Ausübung dieses Vorrechts gar nicht gedacht
wird alle elektrischen Leitungen fo angelegt werden müssen
als ob dasselbe thatsächlich ausgeübt werden sollte

Kein Mensch vermag heute zu bestimmen welche Aus
dehnung die Benützung der Elektrizität gerade in den
Städten in gar nicht ferner Zeit gewinnen kann Macht
man die Ausdehnung elektrischer Anlagen von dem Be
lieben der Telegraphenverwaltung abhängig so tritt man
der Kulturentwicklung geradezu hindernd in den Weg Es
handelt sich um den Betrieb von Straßenbahnen es
handelt sich um die Beleuchtung der Städte um die Ver
wendung von elektrischer Kraft für industrielle Zwecke für
das Handwerk für den häuslichen Kleinbetrieb u s w
Nehmen wir an es bestände irgendwo die Absicht für
irgend ein Jndustriecentrum elektrische Kraft aus einem
Strom oder Wasserfall zu beziehen und auf die einzelnen
Groß und Kleinindustriellen zu vertheilen Die Tele
graphenverwaltung hat es wenn man ihre gegenwärtigen
Ansichten von der Sache gesetzgeberisch festlegt vollkommen
in der Hand diese Absicht zu vereiteln Herr v Stephan
sagt das werde ihm nie einfallen aber vsstixia tsri snt
und Herr v Stephan lebt nicht ewig

Nun macht die Petition der Städte auf Anregung des
Oberbürgermeisters Becker Köln einen Vorschlag zu dem
Gesetz der geeignet erscheint allem Streit ein Ende zu
machen Herr Becker will den Städten das Verfügungs
recht über ihre Straßen die sie mit großen Kosten an
gelegt und die die Lebensadern ihres Verkehrs und ihrer
Entwicklung sind wahren Er schlägt daher vor daß in
dem Gesetzentwurf 1 die Befugniß der Städte über ihre
Straßen frei zu verfügen ausdrücklich vorbehalten und
2 die Verpflichtung ausgesprochen wird daß alle elek
trischen Leitungen also auch die Reichstelegraphen und
Fernsprechanlagen gegen die Einwirkungen benachbarter
Leitungen mögen dieselben bereits bestehen oder in Zu
kunft erst hergestellt werden in sich selbst geschützt sein
müssen Diese Forderung des Kölner Oberbürgermeisters
hat auch der im Laufe des vergangenen Sommers in
Frankfurt a M unter dem Zeichen der elektrischen Aus
stellung versammelte deutsche Städtetag zu der seinigen
gemacht und es kann füglich nicht bestritten werden daß
mit einem Zusatz wie ihn Herr Becker vorschlägt die bis
herigen Meinungsverschiedenheiten zwischen der Reichs
telegraphenverwaltung und den Gemeinden über die Zu
lässigkeit und die Lage der elektrischen Leitungen für die
Zukunft beseitigt werden

Es ist auch nicht unwichtig daß bet Aufnahme der von

Herr Becker vorgeschlagenen Bestimmungen in das Reichs
telegraphengesetz der ganze Gesetzentwurf über die elek
trischen Anlagen den der Reichsanzeiger etwa vor
Jahresfrist veröffentlichte entbehrlich erscheint Jedenfalls
aber sollte man das Retchstelegrapheugesetz nicht verab
schieden ohne jenen Gesetzentwurf erledigt zu haben Hat
die Regierung durch das gegenwärtig zur Berathung
stehende Gesetz für ihre eigenen Anlagen erst das Regal
erlangt so hat sie an der Vorlage des zweiten Gesetzent
wurfs nicht nur kein Interesse mehr sondern sie muß
naturgemäß den Wunsch hegen dessen Vorlage möglichst
weit hinauszuschieben und seine Annahme durch die gesetz
gebenden Faktoren zu hindern Sollen also auf diesem
für unsere kulturelle Entwickelung so überaus wichtigen
Gebiete die widerstreitenden Interessen in befriedigender
Weise gelöst werden so ist wenn dies nicht in dem Regal
gesetz etwa durch Annahme der Beckerschen Vorschläge
selbst geschehen kann durchaus nothwendig daß die beiden
Gesetzentwürfe über die Anlage von Telegraphen und über
die Anlage von Elektrizitätswerken im Reichstage gleich
zeitig berathen werden Dieser Zweck ist alsdann nur
dadurch zu erreichen daß der Reichstag das vorliegende
Gesetz in die Kommission mit dem Auftrage zurückverweist
dasselbe in Verbindung mit dem zu erwartenden Gesetz
entwurf über die Anlage von Elektrizitätswerken noch ein
mal zu berathen und demnächst über beide Gesetzentwürfe
gemeinschaftlich an das Plenum zu berichten Denn für
tie betheiligte Industrie ist es geradezu eine Lebensfrage
daß der Summe von Zugeständnissen welche die Tele
graphenverwaltung in dem Telegraphenregal erhält als
Gegenwerth die Zusicherung entspreche daß die Aus
dehnung des Telegraphenwesens die sonstigen elektrischen
Betriebe in ihrer Existenz nnd Fortentwickelung nicht
schädigen soll und nicht schädigen wird

Deutschland
Berlin 29 Januar Zu Ehren des Königs und

der Königin von Württemberg fand gestern
Abend 6 Uhr bet dem Prinzen und der Prinzessin von
Albrecht ein großes Galadiner statt Der Kaiser führte
die Königin Charlotte und nahm mit derselben in der
Mitte der Tafel Platz Prinz Albrecht geleitete die
Kaiserin der König von Württemberg die Prinzessin
Albrecht Dem Kaiser zur Linken saß die Großherzogin
von Baden zur Rechten der Königin Charlotte der
Großherzog von Baden Dem Kaiser gegenüber hatte
die Kaiserin ihren Platz zwischen dem Könige von
Württemberg zur Rechten und dem Prinzen Albrecht zur
Linken dessen Nachbarin die Fürstin zu Waldeck war
während neben dem Könige rechts die Frau Prinzessin
Albrecht ihren Platz hatte Der Hoftrauer wegen fiel die
Tafelmusik aus

U Ii v Berlin 29 Januar Die erste Bera
thung desVolksschulgesetzes imAbgeordneten
Hause wird nun morgen zu Ende gehen Das Abge
ordnetenhaus hat seit langer Zeit keine so ausgedehnten
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Schutzlos und schuldlos
Eme Novelle aus unseren Tagen von Paul Lindenberg

Es war unterdessen schon spät geworden von der
nahen Frauenkirche schlug die Uhr acht Die Dämme
rung draußen war allmälig in Dunkelheit übergegangen
und ein fetner Regen rieselte leise gegen die Fenster

Der Staatsanwalt recapitulirte nochmals öie Anklage
dann zogen sich die Geschworenen zurück Die Spannung
bet den im Saal Versammelten war auf das höchste ge
stiegen Eine athemlose Ruhe trat ein und man hörte
deutlich das Ticken der an der Hinteren Wand hängenden
großen Uhr deren Zeiger langsam vorwärts rückten

Da entstand plötzlich in einem Winkel der Tribüne ein
Scharren und Stampfen Rückm und Drängen fragende
Worte wurden gewechselt und aus den hastig geflüsterten
Antworten entnahm man daß Jemand plötzlich ohn
mächtig geworden war Eine kleine Gasse bildete sich
nach vielem Stoßen und Schieben und man führte den
Bewußtlosen einen alten Mann mit durchfurchten Mienen
und grauem theilweise schon silber schimmerndem Haar
hinaus danut er tn der frischen Luft wieder zu sich
komme Einzelne auf der Galerie hatten ihn erkannt es
war der betagte Diener des Bankdirektors Werner ge
wesen die Erregung mochte ihn wohl überwältigt haben

Nach dem Zwischevfall trat wieder die furchtbare er
wartungsvolle Ruhe ein gestört zuweilen nur durch et

verhaltenes Räuspern oder Hüsteln durch das eintönige
Fallen der Regentropfen auf das Fensterbrett und durch
das Kritzeln der Federn der Gerichtsschreiber

Ein schwerer entsetzlicher Bann schien den ganzen Saal
und die die w demselben weilten umfangen zn halten

Eine Frage eine entsetzliche Frage hatten Alle auf den
Lippen und es war ihnen als ob von deren Beantwor
tung ihr eigenes Glück oder Unglück abhinge

Wird er verurtheilt werden oder wird man ihn frei
sprechen

N

Mehrere Zimmer der sehr elegant eingerichteten Woh
nung der verwittweten Frau von Beelzow waren hell er
leuchtet man erwartete den Besuch einiger befreundeter
Familien und hoffte auch auf mehrere jüngere unver
heirathete Herren hatte doch heute die Besitzerin der
Räume ihren Jourfix Hätte die Dame nur einiges
Zartgefühl besessen so würde sie diesmal wohl den
Empfangsabend abgesagt haben wohnte doch bet ihr als
Gast die achtzehnjährige Tochter des Bankdirektors Werner
Felicia deren Vater heute vor den Schranke des Ge
richts stand

Die beiden Familien hatten früher viel verkehrt und
auf dringendes schriftliches Ersuchen des Bankdirektors
hatte sich die Majorin entschlossen während der Zeit der
Untersuchungshaft Felicia zu beherbergen damit das junge
Mädchen nicht n dem verödeten Vaterhause ihrem
Schmerz und Kummer allein überlassen bliebe Ihr Ent

schluß that Frau von Beelzow sehr bald leid man er
wartete ja bestimmt die Freilassung Werner s aber konnte
nicht ein Zufall oder die unberechenbare Laune des Ge
schicks es anders einrichten nnd eine Verurtheilung her
beiführen Das wäre doch das schlimmste was man
sich denken könnte man hätte ja die Tochter eines Ver
brechers tn seinem Heim beherbergt

O hoffentlich bleibt mir dieser schwere Schlag er
spart, seufzte die Majorin oft und rang dabei verzwei
felnd die Hände es wäre ein Todesstoß für mich

Lebhafter wie je hatte sich heute Frau von Beelzow
mit diesem Gedanken beschäftigt nicht etwa aus Mitge
fühl für ihre unglückliche bleiche Schutzbefohlene o nein
aus sehr eigennützigem Interesse

Jetzt übersah sie noch einmal alle Einzelheiten des
Empfanges und der Bewirthung der erwarteten Gäste und
ließ sich dann wie von einer schweren Arbeit ermattet
in einem Fauteuil nieder

Dorchen rief sie mit müder Stimme
Gleich Mama hallte die Antwort aus dem Neben

zimmer und herein hüpfte nach wenigen Secunden die
Tochter der Majorin welche ihre schon verschwundene
äugend durch ein ewiges Tänzeln und Springen Lachen
und Plaudern zu ersetzen suchte Was willst Du denn
Mama

Ach mein Ktod komm her zu mir setz Dich ein
wenig hin ich bin heute recht unglücklich denn der Ge
danke daß Werner wirklich verurtheilt werden könnte geht
mir nicht a S dem Kopf Stelle Dir dann nur das Un



And errcgtcn Verhandlungen über irgend einen Gegenstand
geführt ein Zeugniß wie sehr diese Angelegenheit im
Mittelpunkt unseres ganzen politischen Lebens steht Das
Gesammtergebniß dieser Verhandlungen können wir nur
als ein sehr unerfreuliches bezeichnen Die Erwartung
daß sich Annäherungspunkte und Verständigungsmöglich
leiten mit dem gemäßigten Liberalismus ergeben würden
ist vollkommen getäuscht worden Die konservativ klerikale
Mehrheit hat sich bereits fest zusammengeschlossen gezeigt
und die Regierung ihrerseits hat alles Mögliche gethan
den Gegensatz in welchen alle liberalen Richtungen bei
diesem Gesetzentwurf zu treten gezwungen sind zu ver
schärfen und zu vertiefen Der Ministerpräsident Graf
Caprivi schlug heute in dieselbe Kerbe wie der Cultus
minister Er erblickte in der nothgedrungenen Abwehr
eines solchen Gesetzes eine höchst überraschende Kriegser
klärung der nationctlliberalen Partei und that als ob eine
geheime Verschwörung gegen die Harm und arglose Re
gierung zum Ausbruch gekommen sei die gar nicht be
greifen könne wodurch sie das eigentlich verdient habe
er machte die fast kindliche Bemerkung die Regierung habe
als sie den Entwurf ausarbeitete keine Ahnung gehabt
mit welchen Parteien sie dabei werde gehen können Wie
konnte sie wissen daß Sie eine allgemeine große liberale
Partei schaffen wollten Er drohte auch die Regierung
werde gegen den Strom schwimmen können er verschmähte
auch nicht die abgenutztesten Redewendungen ultramontaner
und hochkonservativer Hetzredner daß es sich um Religion
oder Atheismus Christenthum oder Unglauben handle
und daß die liberale Weltanschauung wenn auch nicht
bewußt so doch thatsächlich auf Beförderung des Atheis
mus und der Sozialdemokratie hinauslaufe Die Rede
rief auf der ganzen linken Seite des Hauses berechtigtes
Befremden hervor Unter diesen Umständen ist freilich auf
eine Verständigung kaum mehr der Schimmer einer Hoff
nung und es wird wenn nicht noch unvorhergesehene
Wendungen eintreten sollten gegen den Widerspruch der
gesammten liberalen Bürgerschaft und ihrer Vertreter ein
Volksschulgesetz auf Grundlage des starrsten Confessionalis
mus und Klerikalismus zu Stande kommen Das ist der
allerneueste Curs

s Berlin 29 Januar In deutschkonser
vativen Abgeordaetenkreisen ist man der Ansicht daß
der Versuch des Finanzministers Miquel durch Stellung
der Kabinetsfrage die Zurückziehung oder wesentliche Amen
dirung des Volksschulgesetzes zu erreichen als gescheitert an
zusehen ist Wie wir erfahren dürfte der dem Reichs
tage vorliegende Gesetzentwurf betreffend die Be
kämpfung der Trunksucht zur ersten Berathung im Ple
num voraussichtlich im Laufe des nächsten Monats kommen

N Ii v Berlin 29 Januar Die deutfchsreistnnige
Partei hat zum Justizetat eine Resolution eingebracht
welche die Regierung auffordert ein Gesetz über die Aus
lieserung angeschuldigter oder verurtheilter
Personen an auswärtige Regierungen vor
zubeugen Es soll danach die Auslieferung der aus
schließlichen Zuständigkeit des Reichs überwiesen und bei
der Entscheidung über die einzelnen Auslieferungsgesuche
die Mitwirkung der Gerichte eingeführt werden Diese
Resolution rührt eine Angelegenheit wieder auf welche vor
mehreren Jahren die Gemüther lebhaft erregte Im Früh
jahr 1885 wurde dem Reichstag ein am 8 20 März
1885 unterzeichneter Auslieferungsvertrag zwischen dem
Reich und Rußland vorgelegt der wegen seiner weitgehen
den Bestimmungen Auslieferung wegen Beleidigung von
Familienmitgliedern des Staatsoberhauptes Nichtaner
kennung des politischen Charakters eines V rgchnis u dgl
in der öffentlichen Meinung allgemeinen Wweripruch fand
Im Reichstage kam die erst am Schluß der Session ein
gebrachte Vorlage gar nicht zm Verhandlung sondern

heil und den Scandal vor alle Leute sprechen von ihm alle
Leute zeigen mit den Fingern auf ihn und bet uns ist
seine Tochter

So schick sie doch fort Mama, erwiderte die Ange
redete nachlässig

Wäre es nicht lieblos mein Kind
Bewahre Mama Wir sind uns doch die Nächsten

Eine Entschuldigung wird sich schon finden ich möchte in
dem Falle den Du meinst auch nicht mehr mit Felicia
zusammen sein

Und wenn Werner freigesprochen wird
Nun dann kehrt ja Felicia von felbst wieder zu ihm

zurück und er wird sich gewiß dankbar gegen uns beweisen
In der Sladt aber wird man es rühmend anerkennen daß
wir uns so Felicia s angenommen haben

Das Gespräch wurde durch das Läuten der Glocke
unterbrochen Dorothea sprang aus ordnete sich rasch vor
dem Spiegel ihre krausen dicht in die Stirn hineinhängen
den Haare und eilte dann in das Nebenzimmer um den
oder die Erschienenen zu empfangen Die Majorin folgte
ihr etwas langsamer nach

ES war der Sanitätsrath Fretzdorf der gekommen war
ein älterer liebenswürdiger Herr aber nicht nur dies allein
sondern auch ein sehr tüchtiger Arzt Er suchte sich die
Beelzow sche Jourfix Abende aus um als Hausarzt
der Familie sich doch einmal in der Woche wenigstens
sehen zu lassen An diesen Abenden hatte gewöhnlich Frau
von Beelzow für ihn wenig Zeit übrig und konnte sich
daher nicht alle nur möglichen Uebelchen und Uebel er
denken in deren augenblicklichem Besitz sie sich glaubte
So war es dem Sanitätsrath stets möglich sich schon nach
einem Biertelstündchen wieder zu verabschieden

Heute hatte er es schlecht getroffen es waren noch keine
Gäste anwesend und sofort benutzte denn auch die Majo
rin diese Gelegenheit

FortfetzunoZfolgt

blieb ohne Widerspruch der Regierung einfach liegen
Der Reichsvertrag über die Auslieferung stimmte mit einem
im Januar 1885 zwischen Preußen und Rußland ge
troffenen Abkommen überein In Preußen wie in anderen
deutschen Bundesstaaten schreibt die Verfassung die Ge
nehmigung solcher auswärtigen Verträge durch die Landes
vertretung nicht vor wie es in der Reichsverfassung der
Fall ist daher konnten die russischen Abkommen mit ein
zelnen deutschen BundeSstaaten ohne weiteres in Kraft
treten Indessen stieß das Verfahren die Mitwirkung des
Reichstags durch solche Particularverträge wie mit Preußen
und Bayern zu umgehen doch vielfach auf Bedenken und
Widerspruch Die Angelegenheit ist seit der Zeit nicht
wieder berührt worden jetzt soll sie durch freisinnigen
Antrag wieder in Fluß gebracht werden

Die K Z schreibt unter der Ueberschrilt Eine Heraus
forderung des liberalen Bürgerthnms Was auch
das Schicksal des neuen Entwurfs eines Volksfchulgesetzes
fein wird eine Folgeerscheinung von unabsehbarer Trag
weite hat die Vorlage bereis gezeitigt das vertrauens
volle Verhältniß zwischen den Nationalliberalen und den
Conservativen gehört der Vergangenheit an Die Con
servativen haben seinerzeit durch Erklärungen von erfreu
licher Festigkeit und Entschiedenheit die ultramontanen
Herrschaftsansprüche die über den Goßlerschen Entwurf
hinausgingen abgewiesen Seitdem hat sich in den Ver
hältnissen nichts in der Gesinnung der Machthaber viel
geändert und heute entsendet die conservative Partei die
in den letzten Wochen und Monaten so oft dicht vor der
Verkündigung einer förmlichen Spaltung zu stehen schien
als erster Redner einen Mann in die Arena der sich be
dingungslos und grundsätzlich auf den Boden des Zed
litzschen Entwurfs stellt Damit erwächst allen liberalen
Parteien die Pflicht Schulter an Schulter gegen die Ul
tcamontanen und die Conservativen anzukämpfen Wie
sehr dem Centrum der Kamm geschwollen ist das beweist
nichts schlagender als die übermüthige Ultramontane Dro
hung mit der Aufhebung der Eamancipation der Juden
Der überzengungslose Gleichmuih mit welchem einzelne
Regierungsvertreter um die bedenklichsten Dinge die kühle
Atmosphäre einer bedeutungslosen selbstverständlichen
glatten C orrectheit auszubreiten suchen wird die im Lande
herrschende Ueberzeugung nicht erschüttern daß wir einem
Attentat auf du edelsten Güter der Nation auf die
geistige Freiheit gegenüberstehen Wir werden abwarten
ob die Regierung sich eine Vorlage welche die gebildet
sten und stenerkrästigsten Schichten der Deutschen Bevöl
kerung als eine Herausforderung und als eine Vergewal
tigung betrachten und empfinden von einer winzigen cle
rical conserrativ polnischen Mehrheit bewilligen lassen wird
Wir denken von dem Patriotismus der Einsicht und dem
redlichen Wollen von der Orientirungsgabe der maßgeben
den Männer zu hoch als das wir ihnen einen so verhäng
nißvollen Mißgnff leichten Herzens zutrauen könnten Und
offen herausgesagt wir schätzen auch den Werth den die
Persönlichkeit des Grafen Caprivi für unser Staatswesen
besitzt viel zu hoch als daß wir unseren leitenden Staats
mann und seine Stellung bet dieser gewagten Brüskirung
der Freiconservativen und Liberalen als Einsatz sehen
möchten Wir sind davon überzeugt daß für unsere maß
gebenden Männer annehmbar nur ein Gesetz ist dem auch
die Freiconservativen und Nationalliberalen zustimmen
können Miquels Entlassungsgesuch und Bennigens Auf
ruf zur Wiederannäherung der liberalen Gruppen geben
einen deutlichen Vorgeschmack der Kämpfe gegen Reaction
und Dilettantismus in die wir sonst hineintreiben werden
Es ist heute noch nicht anzusehen wie die Regierung und
die Parteien aus der Sackgaffe herauskommen sollen in
die wir unter dem Zeichen des Krebses hineingerathen
sind Ausgabe der Nattonalliberalen wird es sein durch
überzeugungstreues Festhalten an ihren freiheitlichen
Grundsätzen den Ausgang der Krisis energisch zu beein
flussen Der neue Kurs wird sich freilich nicht so leicht
von dem wuchtigen Schlage erholen den diese reactionäre
Schulvorlage nach dem Herzen der Dunkelmänner ihm
versetzt hat

Auk die jungen deutschen Juristen wirkt der Be
richt des Präsidenten der Justizprüfungscommission Dr Stößel
für das Jahr 1891 ein sehr ungünstiges Licht Der Präsident
der obersten Prüfungscommisston klagt darin über den unbe
friedigenden Ausfall der schriftlichen Arbeiten insbesondere der
Relationen Zur größeren Uebung im Referiren empfiehlt der
selbe eine Art von Seminarien bei den Oberlandsgerichten
in s Leben zu rufen Noch schärfer klagt der Bericht darüber
daß die Candidaten offensichtlich das Verbot sich fremder Hülse
bei ihren schriftlichen Arbeiten zu bedienen sehr leicht nehmen
und insbesondere oft eine gegenseitige Besprechung der Candi
daten stallfindet denen dasselbe Thema zur Aufgabe gestellt
ist Der Bericht schließt wie folgt Es kann für den JustiZ
dienst nicht gedeihlich sein wenn Elemente in denselben gelan
gen welche ihren Eintritt auf unlauterem Wege erwirken in
dem sie an loxe Grundsätze sich gewöhnend die Grenzlinie
zwischen dem Erlaubten und Unerlaubten zu ihren Gunsten
verrücken Es muß der Justizprüfungscommission ihren Beruf
verleiden wenn sie bei der Censur der schriftlichen Arbeiten
dem Gedanken Raum zu geben hat daß öfter die unter de
Arbeiten befindliche Versicherung dieselben seien ohne fremde
Hülfe angefertigt der Wahrheit zuwider läuft Ich meinerseits
betrachte es daher als meine Pflicht mit größter Energie
jedem Täuschungsversuche nachzugehen und ihn zu scharfer dis
ciplinarischer Ahndung zu bringen

Kassel 28 Januar Die tn fast allen Theilen Deutsch
lands bestehenden Verpslegungsstationen Wan
derarbeitsstätten etwa 1950 an der Zahl welche
unbemittelten Wanderern gegen Arbeitsleistung Nacht
quartier und Beköstigung gewähren haben sich als wirk
sames Mittel zur Bekämpfung der Wanderbettelet erwiefen
Sie sind tn den einzelnen Ländern und Provinzen bereits

zu Verbänden vereinigt welche jedoch hinsichtlich der maß
gebenden Grundsätze und ihrer Anwendung sowohl unter
sich als auch den verbandslosen Ländern und Bezirken
gegenüber vielfache Verschiedenheiten ausweisen ein Um
stand welcher eine zweckentsprechende Handhabung deS
Stationswesens sehr erschwert Zur Berathung über die
Beseitigung dieses Uebelstandes hatten sich in den letzten
Tagen auf Einladung des Mitvorsitzenden des Stations
verbandes Hessen Hessen Nassau Oberpräsidenten Grafen
zu Euleuburg Vertreter der Stationsverbände und Ver
trauensmänner der verbandslosen Länder und Bezirke
aus beinahe allen deutschen Gebieten in Kassel versammelt
Es wurde die Bildung eines Gesammtverbandes deutscher
Berpfleguugsstationen Wanderarbeitsstätten beschlossen
und eine Einigung über die wichtigsten Grundsätze des
Statt nswelens erzielt Der provisorische Vorstand deS
Gesammtverbandes ist zusammengesetzt aus folgenden
Herren Ober Präsident Graf zu Eulenburg Vorsitzender
Regierungspräsident Rothe in Kassel Stellvertreter Land
rath BeckhauS tn Hofgeismar Geschäftsführer Pastor
von Bodelschwingh tn Bielefeld Geh Oberregierungsrath
Engelhorn in Constanz Ober RegierungSrath v Massow
tn Lüneburg Pastor Mörchen tn Bielefeld

Breslan 29 Januar Nachdem der Reichskom
missar Geh Regierungsrath Wermuth mit denschlesischen
Industriellen konferirt hat steht regere Betheiligung
Schlesiens an der Weltausstellung tn Chicago in
Aussicht In verschiedenen Branchen ist die Stimmung
zu einer regen Betheiligung sehr günstig

Oesterreich Ung arn
Wie 28 Januar Seitdem es dem Grafen Taaffe

gelungen ist mit der Wahl des Grafen Kuenbnrg
ins Ministerium die Deutschen an sein Kabinet zu ketten
geht es mit der deutschliberalen Partei ziemlich bergab Die
Polen und der Hohenwartklub waren für die passive
Rolle welche der Ministerpräsident dem österreichischen
Parlament bei der Leitung der Staatsseschäfte beschiedeu
in dem Augenblick gewonnen als durch die jungczechischen
Wahlsiege der eiserne Ring der ehemaligen Rechten in die
Brüche gegangen war Nur die deutschliberale Partei
stand hier srei ohne irgend welche Verpflichtung nach
dieser oder jener Seite Sie machte allerdings einen An
lauf um diese günstige Position entsprechend auszunutzen
allein die Ereignisse haben bewiesen daß sie nicht im
Stande ist sich mit dem Grasen Taaffe zu messen Nichts
von dem was sie früher gleichsam eine selbstverständliche
Voraussetzung ihrer regierungsfreundlichen Haltung ver
langt hat ist in Erfüllung gegangen und sie ist nun auf
dem besten Wege das Schtckial anderer großer Parteien
zu theilen Es scheint sich Graf Taaffe zur Aufgabe gesetzt
zu haben jede große und lebenskräftige parlamentarische
Partei zu ruintren Es ist ihm dies gelungen bet den
Altczechen es wird ihm dies auch bei der vereinigten
deutschen Linken gelingen Die Anzeichen dieses Zer
setzungsprozesses mehren sich täglich Noch vor wenigen
Monaten hat es die deutichliberale Partei abgelehnt für
die Donau Dampsschiffsvorlage zu stimmen Sie hat bet
jeder Gelegenheit die Einhaltung der in den böhmischen
Ausgleichspunktationen enthaltenen Zusagen verlangt Sie
hat versucht den ihr gebührenden Einfluß auf die Leitung
der Staatsgeschäfte tn entsprechender Weise auszuüben
wie der Antrag Plener auf Herabsetzung der Erwerbs
steuer für die kleinen Gewerbsleute darthut Und was
ist das Resultat Ein herzlich unbedeutendes Mitglied
ihrer Gruppe ist Minister ohne Portefeuille geworden
Die vereinigte deutsche Linke wird für die Donau Dampf
schiffsvorlage stimmen der Antrag Plener ist so gut wie
begraben und in der böhmischen Ausgleichssrage hat die
deutichliberale Partei nicht das geringste Entgegenkommen
der Regierung zu erwarten Wenn es noch dem Grafen
Taaffe gelingt ihren Führer Plener durch die Verleihung
der Präsidentenstelle beim gemeinsamen Rechnungshofs aus
dem Abgeordnetenhaus oder wenigstens von der Führung
der Partei zu beseitigen dann ist ihr Schicksal entschieden
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Tagesordnung Gesetze betreffend Gewährung der Vertrags
zolllätze an nicht meistbegünstigte Staaten Gesetz betreffend
die österreichischen Vereinslhaler Petitionen

Das Haus nimmt zunächst die Gelammtabstimmung über
das Gesetz beireffend die Anwendung der vertragsmäßigen
Zolllätze auf Getreide Holz und Wein vor Sie ist auf
Antrag des Abg Bebel eine namentliche und ergievt die An
nahme des Gesetzes mit 12t gegen 107 Stimmen Dafür
stimmen Nationalliberale Deutschfreifinnige und Sozialdemo
kraien geschlossen vom Zentrum die Abgg Bschem Bender
Graf Greiß Kochann Spohn Stöeel Wattendorf und
Wenders von der Reichspartei die Abgg Fürst von Hatzfeldt
Trachenberg Frbr von Unruhe Bomst und Wessel von den
deutsch konservativen Abg Menzer

Zur dritten Berathung steht der Entwurf betreffend die An
wendung der vertragsmäßigen Zollbefreiungen und Zoll
ermäßtgungen gegenüber den nicht meistbegünstigten
Staaten

Abg Gras v Arnim Es ist gestern von meinem verehrten
Kollegen Grafen von Kanitz das Verhältniß sehr gründlich er
örtert und klar gelegt worden daß eigenthümlicher Weise durch
einen Bundesraths Beschluß vom 20 Februar 1835 in den
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung betreffend Ein
führung von Eingangszöllen auf Weizen Roggen Gerste u s
w lediglich und summarischer Weise durch den Bundesrath
eine Liste derjenigen Staaten festgestellt worden ist welche nach
Ihrer Meinung die Meistbegünstigung haben Eine Geneh
migung des Reichstages ist nicht erfolgt eine Veröffentlichunk
im Reichsanzeiger hat nicht stattgefunden und es ist für mich
keine Frage daß wir diesen Ländern nach entsprechender Kün
digung die Meistbegünstigung in Zukunft nicht zuzugestehen
brauchen Der Herr Staatssekretär des Auswärtigen hat uns
gestern die Mittheilung gemacht daß der Bundesratd die krage
augenblicklich prüfe ie eine außerordentlich brennende ist den
wir find kurz vor dem 1 Februar wo wir thatsächlich im
Zollvergünstigungen die wir Oesterreich Ungarn zugestand



aben eventuell allen übrigen Meistbegünstigten Staaten zu
zugestehen genöthigt sind Ich möchte darauf hinweilen daß
in dieser obenerwähnten Liste außer Rußland Monako ist
och genannt ich füge Montenegro hinzu außer diesen 3

Staaten also alle Staaten Europas in dieser Verordnung als
meistbegünstigte Staaten bezeichnet sind auch eine ganze An
zahl amerikanischer Staaten mit Ausnahme einiger südamerika
niicher Republiken denen die Meistbegünstigung nicht gewährt
ist So sehr ich mich freue daß der Versuch gemacht wird
voir denjenigen Staaten welche die Meistbegünstigung nicht
haben Konzessiven zu erlangen falls wir Ihnen unsererseits
Zollermäßigung zugestehen so sehr würde ich bedauern wenn
ohne weiteres den meistbegünstigten Staaten diejenigen Zoll
ermäßigungen zu Theil würde die wir Oesterreich Ungarn
und Italien gewährt haben Es würden diele Zollermäßigungen
als reife Frucht in den Schooß derjenigen fallen von welchen
uns absolut keine Gegenkonzessionen gemacht werden wie sie
unsere Bundesgenossen zugestanden haben Wenn wir nun an
dem Meistbegünstigunqsverhältuiß nichts ändern so würde dies
Verhältniß in Betreff der Jndustriezölle sich ganz ebenso ge
stalten wir würden dann Jndustrieprodukte ins Land hinein
bekommen die nicht hinreichend durch unsere Zölle geschützt
sind Diesen Nachtheil kurz hervorzuheben habe ich für meine
Pflicht gehalten

Es sind politische Gründe für den Abschluß mit Oesterreich
ins Feld geführt und ich kann nicht leugnen daß die schweren
Bedenken die ich gegen den Abschluß mit Italien dadurch bei
mir beseitigt worden sind daß ich eine innere Krisis zu ver
meiden wünschte Ferner stand bei mir fest daß wie man auch
über die Frage denken mag ob durch die Zollverträge freund
schaftliche Verhältnisse befestigt werden die Ablehnung der Ver
träge eine schwere Enttäuschung bei nnsern Bundesgenossen
herbeigeführt haben würde und daß ich die Verantwortung iür
diese Enttäuschung zu übernehmen nicht in der Lage war So
lange wir autonome Tarife hatten war die Meistbegünsti
gungsklausel sehr günst g in dem Augenblick wo wir einen er
mäßigten Zolltarif Oesterreich und der Schweiz gegenüber ver
einbart haben ist jetzt die Meistbegünstigung ein sehr scharfes
Schwert das wir den andern Staaten zu entringen die Auf
gabe hatten Ich möchte nur auf ein spezielles Land hin
weisen auf Schweden und Norwegen Schweden und Nor
wegen hat im Jahre 1888 seinen Zolltarif auf Textiel und
Eisenwaaren ganz erheblich gesteigert und trotzdem sollen wir
jetzt ohne Gegenkonzessionen die Tariie gegen Schweden her
untersetzen Ich kann um bei dem Beispiel zu bleiben nur
darauf hinweisen daß wir zum Beispiel Oesterreich Ungarn
gegenüber die Pspierzölle wesentlich herabgesetzt haben Wenn
wir diese Papierzölle ohne Weiteres ohne in Verhandlungen
zu treten auch Schweden und Norwegen gegenüber Is niedrig
stellen so werden wir was diesen Industriezweig betrifft über
schüttet mit diesem Jndustriepunkte von Schweden und Nor
wegen das Wort des Herrn Staatssekretärs ist sehr utreffend
daß gleiche Zölle nicht immer denselben Schutz gewähren ES
kommt eben auf die Produktionsverhältnisse der verschiedenen
Länder an und ich behaupte daß Schweden und Norwegen in
der Produktion des Papiers einen ganz wesentlichen Vortheil
vor Deutschland voraus hat Ich könnte auch auf die Nieder
lande hinweisen Der Herr Staatssekretär von Marschall hat
ja auch ausdrücklich erklärt die Aufgabe der Zukunft fei unlere
bisherige Wirthschaftspolitik an einer Klippe vorüber zu leiten
und der nationalen Arbeit in allen ihren Theilen auf eine lange
Dt uer hin daslenige Maß von Schutz und Sicherheit zu geben
das sie zu ihrer gedeihlichen Entwickelung bedarf Eine der
Klippen ist die Meistbegünstigurigsklaufel und es wird wie ich
überzeugt bin die Regierung nicht unterlassen diese Frage im
Auge zu behalten und nach dem sie geprüft hat ob bloß ein
M isjbcgünsiigungsverhältniß was j dec Zeit kündbar ist be
steht oder Meistbegünstigungsverträge die übrigens auch nicht
von ewiger Dauer sind sich bemühen zur Beruhigung der In
dustrie weitere Schritte zu thun Denn ich kann erklären daß
in vielen Zweigen der Industrie eine derartige Entmuthigung
besteht daß Thaten nöthig sind und nicht bloß Zusicherungen
um sie arbeitsfreudig zu machen Bravo

Das Geletz wird im Einzelnen und im Ganzen angenom
men Zur ersten Berathung steht der Gesetzentwurf beireff
die Vereinsthaler österreichischen Gepräges in wel
chem der Bundesrath ermächtigt wird die Außerkurssetzung
der in Oesterreich bis zum Schlüsse des Jahres 1867 gepräg
ten Vereinsthaler unter Einlösung Verleiben auf Rechnung des
Reiches zu dem Werlhverhälimsse von 3 Mark gleich einem
Thaler anzuordnen und den Bedarf zur Deckung des durch die
Einziehung entstehenden Verlustes aus Reichsmitteln zu ent

nehmenAbg v Frege konl will auf die Währungskrage bei dieser
Gelevenheit nicht eingehen Er beantragt die Ueberweisung
der Vorlage an eine Kommission in deren Berathungen die
Regierung hoffentlich Veranlassung finden würde auf die Er
örterung einiger Wünsche die dem Redner am Herzen liegen
einzugehen Wenn es überraschender Weise Oesterreich gelingen
sollte zur Goldwährung auf dem Papier überzugehen so würde
von der Golddecke für Deutschland noch weniger bleiben und
die schwersten Konsequenzen würden für die inländische Pro
duktion eintreten Die Vorlage verdiene allgemeine Billigung

Abg Bamberger freis will ebenfalls auf eine Wäh
rungsdebatte nicht eingehen weil kein Anlaß zu Besorgnissen
um die Goldwährung vorhanden sei Das vorliegende Gesetz
wäre nach Ansicht des Redners nicht nöthig gewesen da der
Regierung das Recht die Außerkurssetzung zu verfügen nach
L ge der Münzgesetzgebung ohne Weiteres zustehe Gegen die
vom Vorredner gewünschte Ausprägung von Fünf Markstücken
würde nichts einzuwenden In a cr das Versprechen den
Silberüberlchuß nie und nimmer zu verkaufen werde die Re
gierung nicht geben können wenn auch der momentan unge
wöhnlich niedrige Kursstand des Silbers gerade heute einen
Verkauf nicht rathsam ericheinen lasse Daß der kleine Betrag
gegenüber der großen jährlichen Silber Produktion auf den
Markt drücken würde fei eine kuriose Anschauung Ebenso
wenig würde die Regierung geneigt sein sich auf etwaige
Währungs Transaktionen einzulassen Deutschland habe keiner
lei Anlaß an seiner Währung zu rütteln und amerikanischen
Spekulationen zu Liebe d e feste Basis auf der es stehe durch
Verhandlungen zu erschüttern Abg v Kardorff Reichsp
Wenn Hkrr Bamberger keine Währungsrede gehalten hätte
Heiterkeit so würde auch ich nicht das Wort dazu genommen
haben in einem Augenblicke in dem die Aufmerksamkeit ms
ganz andere Dinge gerichtet iu Herr Bamverger sagt unsere
Währung sei o vortrefflich daß unsere Regierung nicht so
thöricht lein werbe sich mit i gend Jemandem m Unterhand
lungen einzulassen So liegt die Sache doch nicht auch nicht
so daß kein Interesse kür die Doppelwährung vorhanden wäre
Dies Interesse hat bkr im Hause zugenommen und noch mehr
im Lande Zustimmung rechts Es dringt ie Ueberzeugung
mehr und mehr durch baß wir vor der Alternative stehen ob
wir die deutsche Landwirthlchaft aufrecht erhalten wollen oder
die Goldwährung Zustimmung rechts Lachen links Die
Landwirthfchaft muß zu Grunde gehen wenn wir bei der Gold
währung dauernd beharren das ist unsere Ueberzeugung und
wir haben ein Interesse daran die Währungsfrage nicht von
der Tagesordnung verschwinden zu lassen weil wir Interesse
haben für die Deutsche Landwirthschaft Bravo rechts

Die Vorlage wird einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen

DaS Haus geht zur Erledigung von Petitionen über und
überweist ein Ersuche daß den Militär Büchsenmachern Privat

arbeiten und Waffenhandel untersagt werde dem Reichskanzler
zur Erwägung

Fischer aus dem Fürstenthum Lübeck bitten um Einführung
eines Zolles auf mit Salz bestreute grüne Heringe Die
Petitionscommission bittet um Uebergang zur Tagesordnung

Abg Graf v Holstein konl Die Fischerei treibende Be
völkerung an der schleswia holsteinischen Küste verdient gewiß
die Sympathien des Hauses und es ist ja auch anzuerkennen
daß die Regierung viel für die Fischerei tdut Bei den großen
Verlusten welche die Fischerei in ihrem Gewerbe hat helfen
ihr aber kleine Maßregeln nichts wenn sie nicht gegen die
schwedische Konkurrenz geschützt wird Ob sich dieser Schutz
auf die von den Petenten vorgeschlagene Weise wird ermög
lichen lassen weiß ich nicht mache aber noch auf den Werth
der Fischereibevölkerung für unsere Marine aufmerksam Auch
die Gesetzgebung ist der Fischerei noch etwas schuldig nämlich
die Ausdehnung der Unfallversicherung auf dieses Gewerbe
welches derselben gewiß in hohem Maße bedarf

Abg v Marquardsen nat lib Wenn den Beschwerden
der Petenten auch nicht unmittelbar abgeholfen werden kann
so wird der Fischerei treibenden Bevölkerung gewiß durch wohl
thätige Einrichtungen aller Art Unterstützuug gewährt werden
können

Das Haus geht über die Petition zur Tagesordnung über
Eine fernere Petition enthält den Antrag daß den Amts

vorstehern und Landräthen zur Pflicht gemacht werde daß sie
sich jeder Beeinflussung der Gastwirthe in Bezug auf Ver
sammlungen enthalten

Die Kommission beantragt die Petition dem Reichskanzler
zur Erwägung zu überweisen ob nicht der amtlichen Beein
flussung der Wirthe seitens amtlicher Behörden Abhilfe geschafft
werden könne

lbg Rickert freis beantragt die Petition dem Reichs
kanzler zur Berücksichtigung zu überweisen Abg Gröber
Zentr Das Verlangen der Petenten geht in Wirklichkeit viel
weiter als der Antrag der Kommission Dieselben wollen bei
allen politischen Wahlen das Recht der Versammlungen unter
freiem H mmel haben Will Herr Rickert auch diesen Satz der
Petition berücksichtigt haben Wir können doch hier nicht ein
neues Vereins und Versammlungsrecht schaffen und damit in
die Competenz der Einzelstaaten eingreifen Ich schlage daher
vor daß die Wahlprüfungskommission sich mit der Petition
beschäftigt und uns dann andere Vorschläge macht Abg
Rickert freis Ich habe in der That die Petition selbst
nicht gelesen und meinen Antrag nur auf Grund des uns vo
liegenden Berichts gestellt Jetzt ziehe ich denselben zurück und
beantrage die Zurückweisung der Petition an die Kommission

Das Haus beschließt diesem Antrage gemäß
Nächste Sitzung Sonnabend Zweiter Nachtragsetat

ständige Stellung Man geht auf Seiten der Anhänger des
Gesetzes von der Ansicht aus die Volksschule sei ein Prodmt
der Kirche Das kann ich doch nicht ganz gelten lassen Nicht
aus der Kirche ist die Schule hervorgegangen sondern die
deutschen Städte haben im Reformationszeitalter die Volks
schule iu die Hand genommen Die Stadtschule ist das Urbild
der heutigen Volksschule und was die Städte heute noch aus
diesem Gebiete leisten das beweist das Beispiel Berlins dessen
Schulwesen doch auch von der Regierung als mustergiltig an
erkannt werden wird obgleich es nicht auf confefstoneller
Grundlage beruht Und für dieses Schulwesen besteht die
Gefahr daß es durch die Neuorganisation der Schulbehörden
schwer beeinträchtigt wird

Schluß in der Beilage
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Preußischer Landtag
Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 29 Januar
Die erste Lesung des Entwurfs eines Volksschulgesetzes

wird fortgesetzt
Abg Dr Virchow dfr Die Debatte hat bereits gezeigt

daß das Centrum mit weilergehenden Wünschen nicht zurück
hält Von der Rechten ist zwar gesagt worden sie würde nicht
weiter gehen in Concessionen an das Centrum aber wir trauen
diesen Versicherungen nicht Sie haben ja den Verfüdrer in
der Person des Herrn Stöcker unter sich der auch em Weiler
gehen erstrebt Wir treten deshalb mit großer Resignation an
die Commissionsberathungen heran Die Bedeutung des Ge
setzes ist eine ganz hervorragende Es handelt sich um eine
hochpolitis he Vorlage Der Cultusminister stellt es ja selbst
so hin als eriülle er mit dem Entwurf die Bestimmungen der
Verfassung Die Vorlage will im wesentlichen den Staat auf
zwei Coufessionen stellen ein Versuch der meines Wissens sonst
noch nie gemacht worden ist Den Siaat auf religiöse Grund
lage zu stellen ist wiederholt versucht worden Religion ist
aber nicht Confession Es ist noch nie gelungen das Priester
thum vollständig mit der Organisation des Staates in Einklang
zu bringen Selbst dem Kirchenstaat w r es nicht möglich
Schon Herr Miguel warnte bei der Beratung der Synodal
ordnung davor in der Organisation der kirchlichen Körper
schaften zu weit zu gehen Jetzt sieht man mit welchen Forderun
gen die Geuerallynode an die Regierung herantritt Und wie
schwierig es ist solchen Forderungen zu widerstehen nament
lich wenn sie von einem Geistlichen vorgetragen werden Mit
einem gewöhnlichen Sterblichen läßt sich schließlich noch diS
cuiiren mit einem Geistlichen nicht Heiterkeit Herr Falk
aber der der evangelischen Kirche diese Organisation gegeben
hat gerade bei den Geistlichen wenig Dank gefunden man
betrachtet ihn sogar als den leibhaftigen Antichrist Wider
spruch rechts Ja wenn man hört wie Sie heute über Herrn
Falk und sein Werk urtheilen dann muß man das doch an
nehmen Sowie dieses Gesetz fertig ist wird auch gegenüber
dem heutigen Cultusminister das Wetterglas fallen und dann
giebt es Donner Herr Stöcker ist ja jetzt schon mit der
Forderung herausgetreten daß auch die Schulinspektion con
feffionell gestaltet werde Und von katholischer Seite wird
laut die Wiederherstellung der katholischen Abtheilung im
Cultusministerium verlangt jener Abtheilung die Fürst Bis
marck als die Quelle des Culturkampfes bezeichnet hat Nun
wird man vielleicht sagen die Regierung sei stark genug um
solchen Ansprüchen entgegenzutreten Vor einem Jahre hätte
man das vielleicht geglaubt Damals glaubte man ja auch
nicht daß wir auf diesem Gebiete so weit herunterkommen
würden Widerspruch rechts Der Entwurf ist doch wesent
lich nichts als die Ermllung der Windthorst schen Forderungen
Früher wäre es nicht denkbar gewesen daß eine Preußische
Regierung so weit ging Auch jetzt hat sie es nicht aus freier
Entschließung gethan sie hat den Forderungen des Centrums
nachgegeben Im Lande hat man de Eindruck daß das
Centrum hier Sieger ist Deshalb steht man diesen Verhand
lungen im Lande mit Bangen zu auch vom Auslande her
denn man fürchtet daß das Nachgeben Preußens auch für
andere Staaten schwerwiegende Folgen haben wird Ganz
besonders bedenklich in dem Entwurf ist die confessionelle Ge
staltung des gesammten Unterrichts man hat von dem Ge
schichts und dem geographischen Unterricht gesprochen der
nach den Lehren der Confession ertheilt werden solle Der
Geschichtsunterricht kann doch sehr gut in der Weise ertheilt
werden daß der Lehrer mit einem eigenem Urtheil über den
vorgetragenen Stoff zurückhält Es muß doch vor allem be
tont werden daß Religion und Moral nicht identisch sind Es
giebt eine rein menschliche Moral die sich aus der Bestimmung
des Menschen heraus ergiebt Bor allem giebt es aber doch
eine Moral die mit der Confession gar nichts zu thun hat
Es ist ja auch thatsächlich auf Deutschen und noch mehr auf
ausländischen Schulen Moralunterricht ertheilt worden ohne
confessionelle Grundlage Auch die Wilden haben ja eine
Moral Ruf Menschenfresser Die Menschenfresserei beruht
nachgewieienermaßen auf einem religiösen Gebrauch Auch ich
habe niemals die Forderung erhoben daß die Religion aus
der Schule entfernt werde ich will ihr sogar einen anerkannten
Platz im Unterricht einräumen Das ist aber doch etwas ganz
Anderes als was der Entwurf will Hier soll der Religions
unterricht die Grundlage des gesammten Unterrichts bilden
dieser aber gewissermaßen nur ein Accessorium zu jenem sein
Die Lehrer befürchten von dem Entwürfe mit Recht eine Be
vormundung durch die Geistlichen Sie sehen in den Be
stimmungen rwen der schwersten Anschläge auf ihre selbst
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Die Course der mit bezeichnet Effekt verstehen kich pro StSS

f excl Dividende
Mehlbörsenverein zu Halle a S den 28 Januar

1892 Für 100 Kilogramm netto Kaiser Auszug 35,00 bis
Mk Weizenmehl 00 32,00 bis 32,60 Mark Weizenmehl 0
30,00 bis 30 50 Mk Roggenmehl 0 33,00 bis Mk
Roggenmehl 0 1 32,00 bis Mk Futtermehl 19,00 bis

Mk Roggenkleie 14,00 bis Mk Weizenkleie f
13,00 bis M Weizenlchaale 12,00 bis Mk
Haidemehl 35,00 bis Mk Preise weichend

Die Vaterländisch Vieh Versicherungs Gesellschaft zu
Dr ei den nicht zu vn schleln mit der Sächsischen Vieh Bsr
sicherurigs Bank daselbst welche seit ganz Kurzem auch im
Königreich Preußen und in Tbün gen arbeitet hat im ver
flossenen Jahre einen außerordentlich hohen Zugang erfahren
Die Netto Prämien Einnahme stieg im verflossenen Jahre um
rund Mark 54,000 was bei dem bisher sehr beschränkten Ope
rationsgebiete der Anstalt in der Hauptsache das Königreich
Sachsen und das Königreich Württemberg besonders in die
Wagschale fällt Die Gesellschaft srbeitet gleich wie die Sächo
sische Vieh VersicherungsBank zu se sten Jahresprämien ohne
Nachschußpflichtder Versicherten Besonders hervorzuheben
ist daß die Vaterländische Vieh VersicherungsGesellschaft neben
Verlusten durch Verenden und nothwendig gewordenes Tödten
bei Pferden Maulthieren und Eseln auch Schäden durch den
dauernden Minderwerth in Folge von Huf und Beinleiden
ersetzt Im Uebrigen verweisen wir auf den Prospekt und die
allgemeinen Versicherungs Bedingungen dieser Gesellschaft Die
Vaterländische Vieh Versicherungs Gesellschaft sucht allerorten
tüchtige und ehrenhafte Vertreter siehe Inserat

Standesamt Halle a S Meldung vom 28 Januar
Aufgeboten Der Schmiedemstr Wilhelm Schammelt und

Elise Schammilt Deyboldsgasse 1a Der Redacteur Dr
phil Heinrich Scheffle Bnnzlan und Meta Kleemann Breslau

Geboren Dem Bureau Assistent Wilhelm Scheckermann 1
T Lina Meta Irma Friesenstr 3 Dem Bureau Vorsteher
Karl Schulze 1 T Maris Antonie Wörmlitzerstr 6 Dem
Piefferküchler Heinrich Kleinert 1 T Gertrud Gottesackergasse
16 Dem Maurer Ernst Rothkopf 1 T Anna Frieda
Augusia Spitze 33 Dem Lederzurichter Emil Stamp 1 S
Kurt Paul Gustav Spitze 25 Dem Postschaffner Wilhelm
Wille 1 T Minna Agnes Drvanderstr 4 Dem Kaufmann
Albert Krechlack 1 S Arthur William Albert V Vereinsstr
9 Dem Eifendreher Karl Matthäus 1 S Karl Amai dus
Liebeuauerstr 22 Dem Schloffer Richard Ncumeister 1 S
Karl Otto Streiberstr 3 Dem Schlosser Max Br sck ke 1
S Karl Max Paul Feldstr 9 Dem Fabrikarb Josef
Biener 1 S Andreas Gottlieb Rudolf Böllbergerweg 34
Dem Töpfer Robert Magnus 1 T Marie Klara Frieunstr
10 Dem Handarb Jslef Wozny 1 T Frieda Agnes Unter
berg S Dem Handarb Otto Diener 1 S Paul Hermann
Robert Freudenplan 4 Dem Schlosser Friedrich Strsh
fchein 1 S Alfred Otto Paul Lesstngstr 4 Dem Maurer
Ernst Ziegner 1 S Friedrich Arthur Meckelstr 1 Dem
Schneider Valentin Pieczyk 1 S Valentin Paul kl Wallstr
2 4 unehel TGestorben Der Handarb Franz Bode 52 I am Kirch
thor 22 Des Gerichtsdieners Friedrich Köppe T Erna
M Hewigstr 0 Der Conditor Oscar Wittenberg 33 I
Harz 45 Des Posthtlfsboten Karl Petroll S Friedrich
Richard 2 M gr Brauhausgasse 31 Die Wittwe Auguste
Madlung geb Drevenstedt 63 I Schillerst 11 Die
Wittwe Auguste Neitfch geb Ebert 83 I Merleburgerstr 38

Des Droschkenkutschers Wilhelm Richter S Hermann Max
L M kl Brauhausgasse 13 Des LandgerrchtsrathS Her
mann Goerlitz Ehefrau Hedwig geb Chuchnl 23 I Lafon
tainrstr 7 Der Maler Paul V nt 32 I Breitestr 13
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Direction Vvlsvl

MI Letzter Tag WU
Sonntag St Januar

ßr Achllmger
um 4 nd 8 Uhr

In diesen Vorstellungen
Unwiderruflich

DU
der königlich Liltputauischen

llokkiiiMr IrsMl
C KtK ri

bestehend aus 7 der kleinsten
Menschen welche je existirten
mit ihren Pracht Miniatur
Gala Equipagen und Liliput
Pferden Die Productionen

besteben in

Gesang Mnfik Gym
nastik,Pferdedrefsnr n
Pantomime
In der Begleitung der Coli
bristruppe befindet sich

ein 18jähri er Riese S Mtr
S Centimeter hoch

welcher als
Diener der Truppe fungirt

Außerdem Austreten
Siimlntl euMZirteil Mastler

Preise der Plätze
Loge Mk S PsgBalkon 1 Mk reserv
Parterre 7S Psg Par

terre SV Psg
Varverlr lt an der

Tageskasse t Concordia Palast
von 10,Uhr Vormittags an

ununterbrochen

Letzter Tag

Wohllhäligkeits VorMung M Mt Wslhch KM D Halle a S
AM aMa sgaffeUr 6 LNNÄveranstaltet vom VI v tr V rv i /k

Mitglied der Holleschen Waiienstistuny
Sonntag den 81 Jannar I8SS Abends V/z Uhr
im Saale den Gr UlrichstrR nÄ

Zur Aufführung gelangt

Lustspiel in 4 Akten von G v Moser
Der Ertrag ist zum Besten der Hall Waisenstiftung bestimmt

oder

Direction Ivl rck
Sonntag den S Jannar
IcktM MretM

Annahme von czegen

täKti OIAn und Verkauf von Werthpapieren
Wechsel Verkehr für In und Ausland

Annahme von offenen Depots deren Verwahrung iLgmmtljfliar
stets als Sondereigenthnm der Hinterleger unter Namensbe

Zeichnung ge chieht MMsMMM MttMZSS Verwaltung u Controlle betreffs Berloosun u ,Z
so bitten wir auch diesmal in Anbetracht des guten Zweckes um zahl
reichen Besuch

Preise der Plätze Sperrsitz numm 1,50 Parquet 5 1
Parterre 50 H Billets im Vorverkauf sind zu haben bet den Herren

8t It irv I r k Markt Ott NlQIl r GrUlrtchstraße 52
der Kasse

Der Vorstand des Theatralische Vereins

zc von Werthpapieren
Entgegennahme und Verwahrung

verschlossener Depots

Mr Adolf Bnrry Jongleur u
Malabarist Mr Wirson Hand
und Kopf Equilibrist SisterS
Jeffie u PhoebePinder engl Ge

u Tanz Duettistinven
rka t eb Friedrichstraße 2 sowie Abends an Verkaufsfteüe v Pfandbriefen d Ä eiuiNH erI Brothers Horley Excentriker u

Knockabouts Die Hugoston
Truppe Bravour Parterre Akro
baten Frl Christine Mald
I heimer Kärnchner Liedersängerin

u Jodlerin Herr Richard
Gersdors Gesangs Humorist

Kassenöffnung 7 Uhr Beginn
der Borst 8 Uhr Ende 11 Uhr

Montag den 1 Februar Abends t Uhr
im

Hypotheken Bank
Prenß Hypotheken Aktien Bank

N N Preuß Boden Credit Aktien BankIII s wmv rmusik bvlla Preuß Hypoth Versich Aktien GeM
ketri wll Ä MÄii u MiMl

8p r M I VvmdW Mli i Wie s 8
vameek llvkellstem

nnter gütiger Mitwirkung des Herrn

Kapellmeisters I rat l r aus Leipzig
Programm Streichquartett v vur c p 211 neu von Retnecke

Klaviertrio L Vur ox 97 von Beethoven
Streichquartett ox 29 von Schubert

Coneertflügel
Eintrittskarten a Mk 2 und Mk 1,59 für Studenten

Mk 1 sowie Pagne S kl Partituren zu Beethoven 70 Pfg
zu Schubert 50 Psg sind zu haben in der I ppvi t schen Buch
und Mnfikalienhandlnng gr Ste instr

Masken Garderobe
Hochelegant und sauber in prachtvollen Neuheiten sowie

Dominos Kutte Gesichtsmaske e hält zu bevorstehenden
MaSke bällen bestens empfohlen

vollst 5IexiuuI NsMvke
S

ab Anstalt S Psg das I l Frei Gelatz 1 Mk S Psg
das l R jedoch nur bei Abnahme von mindestens 14 i t

M VvrMtllllK Ävr K t8 Mä UAWvrWrke

FllllvL Levker

ler ist tSr
WZi IK iiA v Oaup

vvrt I rvr

Jeden Sonntag Nachmittag
von /,12 bis Vz2 Uhr

bei

j Jeden Sonntag von 4 6 Uhr

Eltern Vormünder Erzieher u f w
haben das Recht auf je ein Billet

lein Kind frei dazu mitzubringen

ativnko5sr
krM rei lillllk

Ecke alte Promenade u
gr Mrichstratze

Sehr empsehlenswerther

SÄssallK vllS Nallvllisvb
ö ,Lßi OSIIttConeertfängerin Weidenplan Rr S 4Swb 3 Kam Küche u Zubeh

Sprechstunde 4 5 sofort od 1 April zu beziehen
Dmck vsn R Rietschmauu tu Halle

Expedition de Halle schen TaaeblatteS Große Nlrichstrab IS geöffnet Morgens vo 7 12 Uhr Nachmittags vo 2 7 lchr Hierzu 1 Beilage
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